
Die Sozial-
versicherungen in

der Schweiz.
VSLP - anderpat

Geschichte

1936 Grundlage für
Personalvorsorge

1948 AHV Gründung

1972 3-Säulen Konzept wird in
der BV verankert

1985 BVG Gründung

KVG

Krankenversicherungsgesetz

01.01.1996

Zweck: Regelt die
Leistungspflicht der
gesetzlichen
Grundversicherung

UVG

Unfallversicherung

01.01.1984

Zweck: Erbringt Leistungen bei
Erwerbsunfähigkeit und
Todesfall infolge Unfall und
Berufskrankheit

MVG

Militärversicherung

01.01.1950

Zweck: Alle Schädigungen
körperlichen oder geistigen
Gesundheit der versicherten
Personen (im Militär und
Zivilschutz) und die
unmittelbaren wirtschaftlichen
Folgen solcher Schädigungen.

AVIG

Arbeitslosenversicherung und
Insolvenzentschädigung

01.01.1984

Zweck: Erbringung von
Leistungen bei: AL, Kurzarbeit,
Schlechtwetter, Insolvenz und
für Präventivmassnahmen

BVG

Berufliche Alters-,
Hinerlassenen- und
Invalidenvorsorge

01.01.1985

Zweck: Zusammen mit den
Leistungen der AHV/IV sollen
die Leistungen des BVG's den
Betagten etc. die Fortsetzung
der gewohnten Lebenshaltung
ermöglichen

EOG

Erwerbsersatzordnung

01.01.1953

Zweck: Erwerbsersatz bei
Dienstleistungen in Armee und
Zivilschutz

IVG

Invalidenversicherung

01.01.1960

Zweck: Der wichtigste
Grundsatz lautet:
"Eingliederung vor Rente". Erst
wenn eine Eingliederung in das
Erwerbsleben nicht mehr oder
nur noch teilweise möglich ist,
entrichtet die IV Renten

AHVG

Alters- und
Hinterlassenenversicherung

01.01.1948

Zweck: Mildert für die
versicherte Person und ihre
Angehörigen die
wirtschaftlichen Folgen, die
durch Verminderung oder den
Wegfall des Einkommens
infolge Pensionierung oder Tod
entstehen



AHV/IV
Basis

VSLP - anderpat

Ziel

Mildert für die versicherte
Person und ihre Angehörigen
die wirtschaftlichen Folgen,
die durch Verminderung oder
den Wegfall des Einkommens
infolge Pensionierung oder Tod
entstehen

Versicherte Personen

obligatorisch

Frauen und Männer, die in der
Schweiz erwerbstätig sind.
(somit auch Grenzgänger)

Personen, die in der Schweiz
wohnen

freiwillig

CH-Bürger, die im Ausland
wohnen

Ausländer/innen, die im
Ausland für einen Ch
Arbeitgeber tätig sind und
mindestens 5 Jahre der AHV
angehört haben

Sozialversicherungsabkommen

Internationale Regelungen in
den Staatsverträgen. Die
Abkommen der verschiedenen
Ländern sind sehr ähnlich. Alle
regeln, welches der Länder
Beiträge zu erheben hat.
(meistens Ort des Erwerbs)
Weiter sehen die Verträge vor,
dass Leistungen "exportiert"
werden können.

B/ CHI / DK/ D / FIN/ F / GR /
GB / IR / ISR / I / CDN / KRO /
FL / LUS / MAZ/ NL / N / A / P
/ SM / S / E / CS / TRK / US /
ZYP (http://www.swissfot.ch/htm_public_d/
Basis/laenderkuerzel2.htm#Laendern)

Beiträge, die der
Versicherte bezahlen
muss

Unselbständige

AHV: 8.4%

IV: 1.4%

EO: 0.3%

Total: 10.1% /2 = 5.05%

Selbständige

Sinkende Beitragsskale gemäss
Merkblatt 2.02 (unter 516'00.-)

AHV: 7.8%

IV: 1.4%

EO: 0.3%

Total: 9.5%

Nichterwerbstätige
Merklblatt 2.03

Mindestbetrag: Fr 425.-

Beitragspflicht

Beginn
Erwerbstätige

Ab 1.1. nach Vollendung 17
Altersjahr

Im Familienbetrieb
mitarbeitende Jugendliche,
die keinen Barlohn beziehen,
ab 1.1. nach Vollendung des
20. Altersjahres

Nichterwerbstätige

Ab 1.1. nach Vollendung des
20. Altersjahres

Ende

Wenn das ordentliche RA
erreicht ist und die
Erwerbstätigkeit aufgegeben
wird

Wer weiter Erwerbstätig ist
hat Fr. 16'800.-- Als
AHV-Freibetrag

Unterbruch der Beitragspflicht
bei Bezug von
Versicherungstaggeldern



AHV/IV
Leistungen

VSLP - anderpat

Ergänzungsleistungen

Renten, die nicht die  
minimalen Lebenskosten  
decken.

Sind ein rechtlicher Anspruch  
und keine Fürsorge oder  
Sozialhilfe

Hilflosenentschädigung

Vorallem für ältere Menschen,  
die Hilfeleistungen aufgrund  
Ihres Gesundheitszustandes  
benötigen. (Essen zubereiten,  
anziehen, etc)

Hilflosigkeit =
ein Problem mit:

aufstehen, sich hinlegen, sich  
setzen

einkleiden, auskleiden

essen

Körperflege

Verrichtung der Notdurft

Fortbewegung im oder ausser  
Haus, Kontaktaufnahme

Bedingung

Bezüger von AHV- oder  
Ergänzungsleistungen

schwerem oder mittlerem  
Grade hilflos

Hilflosigkeit mind. 1 Jahr  
gedauert

kein Anspruch aus UVG oder  
MV besteht

Höhe der Leistungen ist  
abhähgig vom Grad der  
Hilflosigkeit

schweren Grades Fr. 860.--

mittleren Grades Fr. 538.--

leichten Grades Fr. 215.--  
(wenn zuvor eine leichte  
Hilflosenentschädigung der IV  
ausgerichtet wurde)

Hilfsmittel

Nebst den Renten bezahlt die  
AHV auch Hilfsmittel (75% des  
Nettopreises)

Hörgeräte

Rollstühle

Orthopädische Massschuhe

Lupenbrillen

Arm-, Hand-, Bein- und  
Fussprotesen

Waisenrente

Beginn

Bei Tod des Vaters oder der  
Mutter

Bei Tod beider Eltern besteht  
Anspruch auf 2 Weisenrenten  
(Vollweisenrente)

Ende

Nach Vollendung des 18.  
Altersjahres

oder bei Abschluss der  
Ausbildung jedoch spätestens  
mit dem 25. Geb. Tag

Witwen/Witwer Rente

Witwen

Beginn

Gatte verstorben

45. Altersjahr vollendet und  
mind. 5 Jahre verheiratet  
(zusammengezählt)

ein oder mehrere Kinder

Ende

Wenn das jüngste gemeinsame  
Kind sein 18. Lebensjahr  
vollendet, nachdem die  
geschiedene Mutter 45 Jahre  
alt geworden ist

Geschiedene Frauen, die keine  
dieser Voraussetzungen  
erfüllen, haben Anspruch auf  
eine Witwenrente bis zum 18.  
Geb. Tag des jüngsten  
gemeinsamen Kindes

Witwer

Beginn
Gattin verstorben

Kinder aus dieser Ehe sind  
unter 18 Jahren

Ende

Das Jüngste Kind hat das 18.  
Altersjahr vollendet.

Oder in Ausbildungstehende  
bis 25. Altersjahr

Geschiedene W/W

Ehemaliger Gatte/Gattin  
verstorben

Haben Kinder und Ehe hat  
mind. 10 Jahre gedauert oder

Bei Scheidung älter als 45  
Jahre und die Ehe mind. 10  
Jahre gedauert hat.

Hinterlassenenrenten

Witwen- und Witwerrente :  
80% der Altersrente des oder  
der Versichertenmax. Fr. 1688.--

Waisenrente: 40 % der...max. Fr. 844.--

Vollwaisenrente (T beider  
Eltern): 60%max. Fr. 1266.--



AHV/IV
Altersleistungen

VSLP - anderpat

Höhe der Leistungen
Basis: Skala 44

Minimalrente: Fr. 1075.--

Maximalrente: Fr. 2150.--

Beginn Erreichen des AHV-Alters

Anspruch ab dem ersten Tag  
des Monats, derder Vollendung  
des 65 (64 Altersjahres) folgt.

Abstufung für Frauen  

Anmeldung notwendig

Ende
Bei Tod

Anspruch erlischt, mit Ablauf  
des Monats, in welchem die  
rentenberechtigte Person  
stirbt

4. Plafonierung

Ein Ehepaar darf im Max. 150%  
der Rente der Vollrente  
erhalten.

Gekürzte Rente M (Rente M/(Rente F + Rente M)) * 150% der Max.R

Gekürzte Rente F (Rente F/(Rente F + Rente M)) * 150% der Max.R

3. 
Splitting

Aufteilung des Erwerbs beider  
Ehepartner bei eintreten des  
ersten Versicherungsfalles.

oder wenn die Ehe aufgelöst  
wird.

oder wenn ein Ehegatte stirbt  
und der andere bereits eine  
Rente bezieht.

2. Kürzungen/Aufschub

Kürzung
pro fehlendes Beitragsjahr  
1/44 oder 2.3% weniger

Vorbezug

1 Jahr: 6.8%

2 Jahr: 13.6%

Frauen speziell., aber auch im  
Max. 2 Jahre

Aufschub

im 1. Jahr: 5.2%

im 2. Jahr: 10.8%

im 3. Jahr: 17.1%

im 4. Jahr: 24.0%

im 5. Jahr: 31.5%

d.h. Max. 60 Monate

1.5. Durchschnittliches  
Jahreseinkommen

Basis für die Skala 44!!!

= ((1.1.1)*(1.1.2)*(1.4.) + ((1.3)+(1.2))*0.5 (falls Ehe))/(Beitragszeit)  

1. Ordentliche AHV  
berechnen (Basis)

1.1. Einkommen bereinigen

1.1.1. Anrechenbare  
Beitragsjahre berechnen

Achtung: Betragslücken mit  
den höchsten Beträgen  
schliessen

1.1.2. Eintrittsabhähgige  
pauschale 
Aufwertungsfaktorenwww.ahv.ch

1.2. Erziehungsgutschriften  
addieren

Wird bezahlt, da die Rente  
beim erziehenden Elternteil  
tief aus fällt. Da kein  
Einkommen während der  
Erziehung erzielt wurde.  

Werden für alle, in denen ein  
oder mehrere Kinder unter 16  
J. waren. (1/2 je Ehepaar)

Leistungshöhe = 3* min.  
jährliche Altersrente = Fr.  
37980.--

1.3. Betreuungsgutschriften

Wer pflegebedürftige  
Verwandte betreut

im gemeinsamen Haushalt  
verwandte in auf- oder  
absteigender Linie und

die betreuten "hilflos" sind,  
d.h. müssen mind. eine  
Hilflosenentschädigung  
beziehen können.

(Müssen jährlich gemeldet  
werden) 

1.4. Karrierezuschlag

Hat eine verstorbene Person  
beim Tode das 45. Altersjahr  
noch nicht vollendet, so wird  
ihr auf dem durchschnittlichen  
Erwerbseinkommen ein vom  
Alterabhähngiger prozentualer  
Zuschlag gewährt



BVG Basis
VSLP anderpat

Versicherte Personen

obligatorisch

18 - 24 für Tod und Invalidität
(Risiko)

25 - 65 Tod, Invalidität und
Alter (Sparen)

Arbeitsverhältnis unbefristet
oder für mehr als 3 Monate

Arbeitslose (aber nur Tod und
Invalidität d.h. Risiken)

Lohn von mind. Fr. 19'350.--
(max. der einfachen
Jahresaltersrente AHV)

freiwillig

Befristetes Arbeitsverhältnis
bis 3 Monate

Nebenberuflich tätige, wenn
im Hauptberuf oblig.
versichert oder
Selbständigerwerbend

Personen, die mind. 66% IV
sind (d.h. volle Rente)

Familienmitglieder des
Betriebsleiters, die in einem
landwirtschaftlichen Betrieb
mitarbeiten

Selbständigerwerbende

Nachdeckung

Für die Risiken Tod und IV
bleibt der Arbeitnehmer
während eines Monats nach
Auflösung des
Vorsorgeverhältnisses bei der
bisherigen Vorsorgeeinrichtung
versichert.

Arten der
Vorsorgeeinrichtungen

Firmeneigene Stiftungen

Sammeleinrichtungen
Bsp. Servisa

getrennte Abrechnungen

Gemeinschaftseinrichtungen
gemeinsame Abrechnungen

Bsp.

Beitragspflicht

Beginn

Antritt des
Arbeitsverhältnisses

Bezug von
Arbeitslosentaggeldern

Ende

Minimallohn unterschritten

Anspruch auf Altersleistungen

Arbeitsverhältnis aufgelöst

Einstellung der
Arbeitslosentaggeldern

Rechtliche Grundlagen

Art 111-113 BV

Art 80 und ff. ZGB

Art 331 und 339 OR

Bundesgesetz (BVG)

WEF und FZG

Ziel

Die 2. Säule soll zusammen mit
der 1. Säule die Fortsetzung
des gewohnten Lebenshaltung
in angemessener Weise
ermöglichen

Organisation

Rechtsform der
Vorsorgeeinrichtung

Stiftung

Genossenschaft

Einrichtung des öffentlichen
Rechts

Registrierung im Register für
die berufliche Vorsorge des
BSV bzw. der kantonalben
Aufsichtsbehörde



BVG Diverses
VSLP anderpat

Versicherter Lohn

Koordinationsabzug

7/8 einer maximalen einfachen
AHV Jahresrente

Koordinationsabzug:         Fr. 22'575.--
Min. versicherter Lohn:     Fr.  3'225.--
Eintrittsschwelle BVG:      Fr. 19'350.--

Max. Lohn (aus 1+2Säule): Fr. 77'400.--
d.h. für BVG Fr. 54'825.--

Gemeldeter Lohn abzüglich
des Koordinationsabzuges. =
"versichtere Lohn durch BVG"

d.h. viele Teilzeitangestellte
kommen nicht in den Genuss
einer PK!!!!

Bsp: Lohn Fr. 50'000.--
abzüglich Koordinationsa.
= Fr. 27425.-- versicherter
Verdienst durch BVG

Beiträge

Sparbeiträge

Männer

25:   7%

35: 10%

45: 15%

55: 18%

Frauen

25:   7%

32: 10%

42: 15%

52: 18%

Risikoprämie

Min.2-3% des versicherten
Lohnes

Für überobligatorische
Leistungen bis zu 5%

Teuerungsausgleich

Männer 0.4 %

Frauen 0.2 %

Sicherheitsfondsbeiträge

ungünstige Altersstruktur

0.06% des versicherten Lohnes
         zwischen 22575 und 77400 +
0.04% des vorhandenen Alterskap.

zahlungsunfähige
Vorsorgeeinrichtungen

Wird nur zwischen Fr. 22'575.--
und Fr. 77400 erhoben

Einkauf in die PK

Pflicht

Freiwillig

Einkaufen = Steuern sparen

Beschränkungen

1. Basis: wieviel hätte bis heute
bereits gespart werden können.
Abzüglich des effektiv
vorhandenen Altersguthaben =
max. Einkaufssumme

2. Stabilisierungsprogramm 98:
für jedes fehlende Jahr darf
man sich bis zum oberen BVG
Maximalbetrag von Fr.
77'400.-- einkaufen.

Ausnahme: Musste jemand
nach der Scheidung die Hälfte
des angesparten
Altersguthabens abgeben, gilt
die Einkaufsbegrenzung nicht.

Finanzierungssystem

Kapitaldeckungsverfahren

Vorteile

Jeder spart für sich,
Leistungen von eigenen
Beiträgen abhängig

Geburtenrückgang ohne Effekt

Teuerungsanpassung durch
Zinssatz d.h. Kapitalkraft
bleibt erhalten.

Nachteile

Teurungsausgleich auf
Altersrenten nur nach den
Möglichkeiten der
Pensionskasse

Kapital gebunden

Finanzierung

Aufteilung der Beiträge muss
reglementarisch festgelegt
sein

Arbeitgeber überweist jeweils
den ganzen Betrag

Aufteilung mindestens 50%
Arbeitgeber!!!

Primatstypen

Beitragsprimat

Höhe der Beiträge bestimmt
die Höhe der Leistung

Ausgangspunkt sind immer die
Beiträge

Goldene Regel 500% anwenden
(Gespartes Guthaben durch
anzahl einbezahlte %
hochrechnen auf 500%)

Einkäufe wenn im Reglement
vorgesehen möglich

Leistungsprimat

Leistung wird vordefiniert,
Prämie ergibt sich aus
Leistungsziel

Einkäufe notwendig um volle
Rente zu erhalten, wenn
Eintritt in PK nach 25 oder bei
Salärerhöhungen



BVG Leistungen
VSLP anderpat

Hinterlassenenleistungen

Voraussetzung:

Der Verstorbene im Zeitpunkt  
des Todes versichert oder von  
der Vorsorgeeinrichtung eine  
Alter- oder Invalidenrente  
erhielt

Witwen-/Witwerrente
Ehegattenrente:

sofern die Frau für den  
Unterhalt eines oder mehrerer  
Kinder aufkommt oder

das 45. Altersjahr zurückgelegt  
hat und die Ehe mind. 5 Jahre  
gedauert hat.

Sonst: einmalige Abfindung  
von drei Jahresrenten

Geschiedene Frau ist der  
Witwe gleichgestellt.  
Voraussetzung dafür sind, dass  
die Ehe min. 10 Jahre  
gedauert hat und ihr im  
Scheidungsurteil eine Rente  
oder eine Kapitalabfindung für  
eine lebenslange Rente  
zugesprochen wurde.  

Waisenrente:

Kinder des Verstorbenen,  
welche das 18. Altersjahr noch  
nicht vollendet haben,  

noch in Ausbildung stehen  
(max. zu Vollendung des 25.  
Altersjahres) oder

zumindest 2/3 IV sind

Leistung / Berechnung

Witwenrente = 60% der IV-  
oder Altersrente

Waisenrente = 20% der IV- oder  
Altersrente

Invalidenleistungen

Beginn

Bedingungen gem. IV

mind. 1 Jahr ununterbrochen  
zu 50% arbeitsunfähig und das  
Pensionsalter noch nicht  
erreicht

bei Eintritt der  
Arbeitsunfähigkeit muss die  
Person versichert sein

Invaliden-Kinderrenten Anspruch, sofern deren Kinder

das 18. Altersjahr noch nicht  
vollendet haben

noch in Ausbilung stehen (bis  
Vollendung 25. Altersjahr)

zumindest 2/3 IV sind (bis  
Vollendung 25. Altersjahr)

20% der IV Rente  pro Kind

Berechnung

Altersguthaben im Zeitpunkt  
des Beginns des Anspruchs auf  
die Rente

Plus den theoretisch noch zu  
leistenden Beiträgen  ohne
Zinsen

Leistung 

mind. 50% IV = 50% Rente

2/3 und mehr = 100% Rente

Die Leistungen sind  
lebenslänglich

Altersleistungen

Altersrente

Beginn

Frauen nach Vollendung 64  
Altersjahr

Männer nach Vollendung 65  
Altersjahr

Reglement kann vorsehen,  
dass eine vorzeitige  
Pensionierung bzw. ein  
Aufschub unter Anpassung der  
Leistungen möglich ist.

Endebei Tod

Leistung / Berechnung

Altersguthaben im  
Pensionsalter inkl. Zinsen mit  
6.8 % (alt: 7.2%)  
Umwandlungssatz -  Achtung 
Staffelung!!!

Bsp: Fr. 100'000.--  
Altersguthaben ergeben eine  
Jahresrente von Fr. 6'800.--

Bundesrat legt  
Umwandlungssatz fest!!!

Aktueller Umwandlungssatz  
entspricht einer  
Lebenserwartung von: 83.9  
Jahren (alt: 82.5) für einen  
Mann

Kapitalbezug

Wenn das Reglement es  
vorsieht kann in Form einer  
einmaligen Kapitalabfindung  
das Alterskapital bezogen  
werden.

Die Erklärung muss spätestens  
3 Jahre vor Entstehung des  
Anspruchs abgegeben werden.  
Grund: Antiselektion,  
Bereitstellung der Gelder

Pensionierten-Kinderrente
Anspruch, sofern deren Kinder

das 18. Altersjahr noch nicht  
vollendet haben

noch in Ausbilung stehen (bis  
Vollendung 25. Altersjahr)

zumindest 2/3 IV sind (bis  
Vollendung 25. Altersjahr)

Leistung / Berechnung
Grundlage ist die Altersrente

pro Kind 20% der Altersrente



BVG Rente
VSLP anderpat

Endgültiger Austritt

wenn die Schweiz endügültig
verlassen wird

wenn man sich selbständig
macht

Ordentlicher Bezug gem. anderen Folien

Verpfändung und
Vorbezug
Wohneigentum zum
eigenen Bedarf

Vorbezug

Betrag für Wohneigentum zum eigenen
Bedarf kann bis 3 Jahre vor Entstehung
des Anspruches geltend gemacht werden

Alle 5 Jahre möglich

Min. Fr. 20'000.--

Folgen: Der Anspruch auf
Vorsorgeleistungen wird entsprechend
gekürzt. Die Vorsorgeeinrichtung muss
dem Versicherten (auf seine Kosten)
Zusatzversicherungen anbieten oder
vermitteln, die eine Leistungskürzung bei
Tod oder Invalidität vermeiden würden

Wohneigentumsförderung
(WEF) für

Erwerb oder Erstellung von
Wohneigentum

Rückzahlung von
Hypothekardarlehen

Finanzierung
wertvermehrender
Investitionen

Erwerb von Anteilsscheinen an
Wohnbaugenossenschaft

Verpfändung

Anspruch auf Vorsorgeleistung oder auf
einen Betrag bis zur Höhe der
Freizügigkeitsleistung kann bis drei
Jahre vor Entstehung des Anspruchs auf
Altersleistungen verpfändet werden

Folgen: Wenn der Pfandgläubiger aufs
Pfand greift, wird der Anspruch auf
Vorsorgeleistung entsprechend gekürzt

gilt für beide

Versicherte dürfen bis zum 50.
Altersjahr einen Betrag bis zur Höhe
der Freizügigkeitsleistung beziehen.
Versicherte, die das 50. Altersjahr
überschritten haben, dürfen
höchstens die Freizügigkeitsleistung,
auf die sie im 50. Altersjahr
Anspruchgehabt hätten, oder die
Hälfte der Freizügigkeitsleistung im
Zeitpunkt des Bezuges in Anspruch
nehmen.



UVG Basis
VSLP anderpat

Ziel

Erbringt Leistungen bei
Erwerbsunfähigkeit und
Todesfall infolge Unfall und
Berufskrankheit

Versicherte Personen

obligatorisch

Alle in der Schweiz beschäftigten
Arbeitnehmer, einschliesslich der
Heimarbeiter, Lehrlinge, Praktikanten,
Volonätre sowie der in Lehr- oder
Invalidenwerkstätten tätigen Personen

freiwillig

Arbeitgeber und
Selbständigerwerbende im
Sinne der AHV

Familienmitglieder, die im
Betreib mitarbeiten, ohne
einen Barlohn zu beziehen und
ohne AHV-Beiträge

Einschränkungen
Ausgenommen v. UVG

Familienmitglieder, die im
Betreib mitarbeiten, ohne
einen Barlohn zu beziehen und
ohne AHV-Beiträge

Konkubinatsparterinnen und
Partner, welche
AHV-Beitragsprlichtig sind.

Personen, die einen
Nebenerwerb oder ein
Nebenamt ausüben

Angestellte des Bundes, die
der Militärversicherung
unterstellt sind

Arbeitslose

Laufzeit der
Versicherung

Beginn

Die Versicherungsdeckung
beginnt am Tag, an dem der
Versicherte die Arbeit antritt
oder hätte antreten sollen

Wer keinen bestimmten Tag der
Arbeitsaufnahme vereinbart hat,
hat Versicherungsdeckung vom
Zeitpunkt an, da er sich erstmals
auf den Weg zu Arbeit begibt.

Ende

Endet mit dem 30. Tag nach dem
Tage, an dem der Anspruch auf
mindestens den halben Lohn
aufhört

Weiterführung

Der Versicherer hat dem
Versicherten die Möglichkeit zu
bieten, die Versicherung durch
besondere Abrede bis zum 180
Tag zu verlängern.

Beiträge
NBU100% durch Arbeitnehmer

BU100% durch Arbeitgeber

Versicherungsgesellschaften

Private Vers.ges.

Krankenkassen

Öffentliche
Unfallversicherungskassen

SUVA

Versicherte Leitsungen
Berufsunfälle

Nichtberufsunfälle

Berufskrankheiten



UVG Unfall
VSLP anderpat

Leistungen

Sachleistungen

Heilbehandlung

Arzt, Arzneikosten,
Zahnarztkosten, Medikamente

Chiropraktoren

Behandlungen im Spital

Nach- und Badekuren

Hauspflege

Kostenvergütungen

Kosten für Anschaffungen,
Miete, Reparaturen

Medizinisch notwendige Reisen

Rettungs- und
Bergungsmassnahmen

Geldleistungen

Taggeld

Invalidenrente

Hinterlassenenrente

Integrationsentschädigungen

Hilflosenentschädigungen

Abfindungen bei
psychologischen Störungen

Unfall

plötzliche, nicht beabsichtigte
schädigende Einwirkung eines
ungewöhnlichen äusseren Faktors
auf den menschlichen Körper

Berufsunfälle

Arbeiten, die im Interesse des
Arbeitgebers durchgeführt
werden

Während Arbeitspausen sowie
vor und nach der Arbeit, wenn
er sich auf der Arbeitsstätte
oder im Bereiche aufhält

Geschäfts- und Dienstreisen

Betriebsausflüge

Besuch von Kursen / Schulen

Nichtberufsunfälle

Alle Unfälle, die nicht BU sind.

Teilzeitbeschäftigte die
weniger als 8h/Woche
arbeiten sind nur BU
versichert.

Berufskrankheitengem. UVV
Kürzungen der Renten

Aufgrund von Grobfahrlässigkeiten
kann es zu Kürzungen der Renten
kommen.



UVG Leistungen
VSLP anderpat

Hinterlassenenrenten

Anspruch haben Überlebende  
und Kinder des Versicherten,  
welcher an den Folgen eines  
Unfalls gestorben ist.

Ehegatte: 40%

für geschiedener Ehegatte: 20%

pro Halbwaisen: 15%

pro Vollwaisen: 25%

Max: 70%

Integrationsentschädigungen

Soll immaterielle Beeinträchtigungen wie  
körperliche Schmerzen, verminderte  
Lebensqualität ausgleichen.

Auszahlung in % des Höchstbetrages,  
ungeachtet des tatsächlichen Verdienstes

Hilflosenentschädigung

Zusätzliche Rente, falls der  
Geschädigte für alltägliche  
Verrichtungen dauern die Hilfe  
Dritter bedarf

Berechnungen

Höchstbetrag für die  
Leistungs- und  
Prämienbemessung ist Fr.  
106'800.--

Komplementärrente

Bei Bezug aus der IV oder AHV  
wird lediglich eine  
Komplementärrente  
ausgerichtet.

Die Unfallrente wird soweit  
gekürzt, dass Leistungen Total  
90% nicht übersteigen.

Taggelder

80% des versicherten  
Verdienstes

ab 3 Tag

längstens bis zur Festsetzung  
des IV Grades (720 Tage)

Invalidenleistungen

Beeinträchtigung der  
Erwerbsfähigkeit setzt den  
Grad fest.

80% bei Vollinvalidität

Komplementärrente

Beginn des Anspruchs:
Nach Ablauf der Taggelder

Ende des Anspruchs

Wiedererlangen der  
Arbeitsfähigkeit

Abfindung oder Auskauf der  
Rente

Tod der versicherten Person



Lohnfortzahlung
VSLP anderpat

Grundsätzlich muss der
Arbeigeber für eine
beschränkte Zeit den
Lohn weiterzahlen

bei:
Unfall

Krankheit

Mutterschaft

praktische Bedeutung

bei Unfall wird die
Lohnfortzahlungspflicht durch
das UVG, MVG oder EO
abgelöst

Bei Krankheit fehlt ein solche
Obligatorium

Gesetzliche Grundlagen

Einzelarbeitsvertrag

GAV

OR 324a

Der Arbeitgeber muss für eine
beschränkte Zeit den darauf
fallenden Lohn zu entrichten
sofern er mehr als drei Monate
angestellt war.

Berechnungsgrundlage
Berner Skala

Basler Skala

Zürcher Skala
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